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3. Auf und Absteigen desGeldwerthes in Südwest
deutschland.

Nach einer alten Tabelle.
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*Bedeittet jedesmal obrigkeitliche Muinzmandate.

Die Zeit der Kipper und Wipper.

xs) Durch obrigkeitliche Abwurdigung auf die Hälfte.

xxx Durch obrigkeitliches Mandat. Im Juli beschließen der Frankische,

Schwäbische und Bayerische Kreis bei dem Ansatz vom Juni es für

dießmal verbleiben zu lassen.
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B. Notizen über Geldwerth.

A. 1464 beurkundete Abt Simon zu Schönthal nach Angaben

seines Bursirers und der Zinsbücher: das Gotteshaus Schönthal

hat an etlich Enden der Jagst, zu Kreßbach, Sigeningen, Zuttlin—
gen, Asemstadt — Hellerzinse Da gibt man uns 3 Pfennige

für 1 Schilling. Auch am Kocher zu Sindringen, Meglingen,
Baumerlenbach und anderen Enden, deßgqleichen und insonderheit

zum Nydern Hall haben wir ungefahr bei 300 Heller jährlichen

Zins, da gibt man uns 2 Heller für 1 Pfennig, auch 1 Pfennig

für 2 Heller; so auch au andern Orten. Doch haben wir auch

Zinse an andern Enden, wo man uns gibt 6 9 für 1 Schilling

Heller.

Zu Wimpfen im Thal gab man damals 3 5 für 1 öchil-
ling, 30 „Ffür 14.

Zu klein Isesheim, zu Kochendorf und sonst gelten auch 3

Heller für 1 Schilling, 30 5 1.
Burkart v. Dirbergk, Propst zu Meckmül, beurkundet 1464,

daß man zu Meckmül gibt 3 5 für l Schilling und für 182
Heller, für 2 Heller 1 Pfennig.

Johannes v. Heinau, Pfarrer, Johann Grunbach, Michel
Kern und Conrad Seyffrid, Altaristen und Vicarien zu Newstadt

a. K. bezeugen, daß bei ihnen 3 Pf. für J Schilling gelten, 2

Heller für 1 Pfennig. T. Hr. Sureyn v. Frankenstein, Pfarrer
zu Meckmül, Notar.

A. 1566 heißts: zu Olnhausen gilt Pfalzgrafenmünz; 14

Pfennige thun 1 Bazen, 12 Pf. 1 Schilling und 18 Schillinge
1 Gulden; also hat der Gulden 210 Pfennige und 15 Batzen.

(Aus dem Amorbacher Archiv./ H. B.


